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Chriſtliche Leich Predigt ,
Don

BOftes beſtaͤndige :
Gegenwart bey ſeinen

Gläubigen ,
Über die Wort ] OS. I . verſ .5. .

ch will dich nicht verlaſſen / noch von

dir weichen / ꝛc.
Gehalten in Baſel bey den Barfuͤſſeren / den 28 . Jan .

Anno 1700 .

Bey Chriſtlicher Beſtattung /
Des Ehrenveſten vnd Kunſtreichen

ern . Joh. Budolff Brandmuͤller6 . Dr ge ff
Durch

M. Friederich Battier / Pfarꝛern
zu St . Alban .
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Text /
JO SU Æ. JI. verſ . 5. b.

ICH wil dich nicht verlaſſen /
noch von dir weichen ſey Getroſt vnd

Vnverzagt .
Eingang .

Je Welt vnd alles was in

der Welt iſt / iſt veraͤnderlich .

ö Nicht nur die jrꝛdiſchen / ſonder
auch die him̃liſchen Geſchoͤpff¬

EZ find der Veraͤnderung vnder¬

M worffen / vnd iſt nichts beſtaͤn¬
S diges / auſſert Gott /anzutreffen /

als die Vnbeſtaͤndigkeit . Das

haͤro Salomon billich außge¬
ruffen : Es iſt alles Eytel / es iſt alles gantz Eytel .

Teclet r

Inſonderheit aber iſt der Menſch / diſekleine Welt / einer
im̃erwaͤrenden Veraͤnderung vnderworffen . Sein Zu¬
fand ver aͤnderet ſich / ſozu redẽ /alle augenblick . Ein Ge¬

ſchlecht kom̃et auf / das andere vergehet / ſagtSa⸗ ididv . a

A ij lomon :

M
W

7
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Chriſtliche

lomon : Deur find wir geſund vnd ſtarck /morgen
ſchwach vnd kranck . Heut leben wir mit vnſern guten
Freunden in Freuden / morgen werden wir von jhnen ge¬
ſcheiden / vnd muͤſſen entweder ſie vns / oder wir ſie zum
Grabe begleiten . Heut ſind wir Roth / Morgen Tod .
Vnd wañ Gott vns nicht erhielte / vnd alle Augenblick /
ſo zu reden / uns wieder erſchuffe / ſo wurden wir nicht
ein einiges Augenblick beſtehen / ſondern zu Staub und

Erden / jagar zu Nichts werden . Unſer Troſt iſt indeſ¬
ſen dieſer / daß auf dieſes unbeſtaͤndige / eitele Leben ein

anderes / ewiges und immer gluͤckſeliges Leben folgen
werde . Vnd daß uns 6 Ott in denen vielerley / offt ſehr
beſchwaͤrlichen Zufaͤllen dieſes Lebens / niemahlen ver¬

laſſen / ſonder uns beyſtehen / ſtaͤrcken und erhalten wil .

Dieſes verheißt der HErꝛ Joſuæ vnd in feiner Perſohn
nicht nur allen Chriſtlichen Regenten / ſonder auch al¬

len fromſ̃en vnd glaͤubigen Seelen ins gemein / wann er

zu jhme ſagt : Ich will dich nicht verlaſſen / noch
von dir weichen / ſeyGetroſt vnd Vnverzagt .

Es ſeynd diß / wie geſagt /Wort GOttes zu Jo¬
ſua ,da er jhne zu einem Succeſſore vnd Nachfolger Mo¬

ſis im Regenten⸗Ambt uͤber Iſrael geſetzet hatte / vnd

begreiffen in ſich

I . Eine Verheiſſung .
Il . Eine Verman⸗ und Aufmunterung .

Die Verheiſſung beſtehet darinn / daß er jhnen ver¬

ſpricht er wolle jhm in ſeinem ſchweren Ampt beyſtehen /
und jhn nimmer mehr verlaſſen / noch mit feiner Huͤlff /

Gnad und Geiſt von ihm weichen . Die Verman⸗
und

Aufmunterung aber gehet dahin / daß er getroſt ſeyn /
ſich feiner HNuͤlff verſichern / vnd weder aͤuſſerlicheFein¬

de !
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Ceich⸗ Predig t .

de noch anders Ungemach foͤrchten / weniger verzagen
oll .

Habe mir fuͤrgenemmen dieſe Wort zum Troſt
deren Traurenden bey gegenwaͤrtiger Leich⸗ Verſam̃¬
lung zu erklaͤren .

Von dem Erſten .
1. Ich wil dich nicht verlaſſen / noch von dir

weichen / ſo lautet die Verheiſſung . Dabey dann zu
bedencken . . Wer 2. Wem . 3. Was er verheiſſe .

1. Der Verheiſſer iſt nicht etwan ein fehlbarer /
unmaͤchtiger Menſch / auch kein Engel nicht / ſonder
G Ott ſelbſt . Der groſſe / allweiſe / allmaͤchtige / allguͤ¬
tige und warhafftige GOTT . Wann Menſchen
etwas verheiſſen / fo kan man ſich nicht gaͤntzlich darauf
verlaſſen . Dann 1. ſeynd fie Lugenhafft / und kommen
jhre Wort nicht allezeit mit jhrem Will und Hertzen
uͤberein . Ein mancher verheiſt viel / vnd hat doch nicht
im Sinn ein einiges Stuck darvon zu halten / wann

ers ſchon halten koͤnte. . Seynd fie ſehr veraͤnderlich /
heut wollen fie uns wol / morgen uͤbel / vnd reuet fie
leichtlich dasGute / ſofie uns veꝛſprochen haben .39 Seynd
ſie unmaͤchtig / haben offt einen guten Willen gegen uns /
es mangelt jhnen aber an Kraͤfften / das / was ſie uns ver¬

heiſſen haben / zu verꝛichten und ins Werck zuſetzen . 4 .
Gar offt gebricht es jhnen an erforderlicher Klug⸗ und

Weißheit / daß fie nicht wiſſen /wann / wo und wie fie
uns die verheiſſene Huͤlff zu unſerm Beſten leiſten ſollen .
Aber mit G Ott hat es eine gantz andere Beſchaffenheit .
Es manglet ihm weder an nothwendiger Klug⸗und
Weißheit / dann er iſt allwiſſend ja die Weißheit ſelb¬

A ij ſien.
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ſten . Noch an Krafft und Staͤrcke / dañ er iſt allmaͤch¬

|
|

tig /und Fan uͤberſchwaͤnglich thun über alles / fo wir wiſ¬

ſen vnd verſtehen : Noch an geneigtem Willen / dann |

eum mor s er iſt die Guͤte ſelbſt er heiſſet darumb 6 Ott / weil er

ſehr gut iſt / und wie David ſagt: von ſehr groſſer Güte

Bnd iſt darbey warhafft und unverànderlich . GOtt

Num 23. 19. iſt nicht ein Menſch daß er liege / noch eines Mens

ſchen Sohn daß jhn etwas gereue / wann er et¬

was ſagt / ſo thut ers / vnd wann er etwas redet |
match e ſo haltet ers gewiß . Bey Malachia ſagt er ſelbſt von |

ſich : Ich bin Jehovah der DAERK vnd veraͤn¬

dere mich nicht . Vnd Jacobus ſagt : es ſeye bey
Jacob ı

jhm keine Veränderung / auch kein Schatten

der Verwandlung . Von ſeinen Verheiſſungen aber

ſpricht der HEr : : Berge ſollen weichen vnd Huͤ¬

gel ſollen hinfallen / aber mein Wort ſol nicht von

dir weichen , vnd der Bund meines Sriedes fol]
nicht hinfallen .

Drum kan vnd ſol man ſich auf die Verheiſſungen

G Ottes gewiß verlaſſen und derſelben Erfüllung ohne

allen Zweiffel vnd Mißtrauen erwarten / als die unfehl¬

bar erfolgen wird / ja nothwendig erfolgen muß / ſinte¬

mal fie ſich gründet auf das unwandelbare Weſen Got¬

tes ſelbſten .
Dancke derowegen / from̃er Chriſt /OTT dem

Hrn / daß er dir fo viel und mancherley Verheiſſungen
in ſeinem Heil. Wort / betreffend ſo wol deine zeitliche

au mes , als ewige Wolfahrt gethan hat . Harte des thErꝛn

vnd hoffe auf ſein Wort . Sey getroſt vnd un¬

Eſꝛai. 54. 10

1

|

B 8 J |

al . 14 . verzagt vnd harꝛe des H Erꝛn . Wann dir Sa¬

tan oder die Welt oder dein eigenes verderbtes vnd un⸗
/

glaubiges Hertz die Verheiſſung Gottes wil zweifelhafft
machen .

— — — — — —



machen / fo nimbs nicht an / wende dein Hertz von

jhnen ab / vnd gedencke wer G Ott ſeye / und wie un¬

moͤglich es ſeye / daß ein einige Verheiſſung / ein eini¬

ges Wort Gottes / ja nur ein Jota vnd Strichlein eines

Buchſtabens vergehe und nicht geſchehe . Vnd mit ei¬

nem ſolchen Gemuͤth vnd ſo glaͤubigem Hertzen wolle ein

jeder dieſe Verheiſſung G Ottes / daß er die Seinigen
nicht verlaſſen noch von jhnen weichen wolle / anmer¬

cken vnd betrachten .
2 . Wem aber thut / als fuͤrs andere / G Ott ſolche

Verheiſſung : Ich wil dich nicht verlaſſen / ſagt
der HErꝛ . Er redet mit Joſua / dem neuen Heerfuͤh¬
rer Iſraels / wie auß dem gantzen Contextu vnd Ca¬

pitel zu ſehen iſt . In dem Anfang deſſelben wird auß¬
truͤcklich geſaget / der HErꝛ habe mit Joſua dem Sohn
Nun Moſis Diener / nach dem Tod Moſe / ſolche Wort

geredet . So wird auch Deut .zi. erzehlet / daßMoſes / ohne
zweiffel auß ſonderbaren Befehl und Trieb GOttes /

dem Joſua / ſolche Verheiſſung gethan hab .
Ich halte für vnnoͤhtig Ewer Lieb weitlaͤuffig

zu berichten / werJoſua geweſen / vnd auß was Anlaaß
der HERR jhm ſolche Verheiſſung gethan habe . dann

neben dem daß die Hiſtory Joſuæ ohne zweiffel maͤnig¬
lich bekandt iſt fo wurde vns ſolche Beſchreibung von

vnſerm Haupt⸗ zweck fern abfuͤhren . Genug iſt es / daß
was allhier Joſuæe vnmittelbahr verſprochen wird / nicht

jhne allein / ſonder ins gemein alle Glaͤubigen vnd

Gottsfoͤrchtigen / die / wie Joſua / jhren Gott lieben / vnd
an jhne glauben / angehe ; ſintemahlen der HErꝛ an ;

derſtwo eben ſolche Verheiſſung auch anderen Glaͤubi¬

gen thut . So ſagt er / zumExempel / zuden Glaͤubigen
Iſracliten : Ich der H Er will fie erhoͤren . Ich

der

S3
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Deut 31 . 7 .8.

Jeſ 41 . 7.



Jeſ .a9. 13. 15

Plal . 9 II .

Fſal . 37. ꝛ5.

2Chton . 12

8 Chriſtlicheörn ,

der G Ott Iſraëẽl will ſie nicht verlaſſen .Vnd auff
die Klag der Kirchen GOttes /Der H Erꝛ hat mich

verlaſſen / der to Erꝛ hat meiner vergeſſen . ante

wortet der HErꝛ : Kan auch ein Weib jhres Kin¬

des vergeſſen / daß ſie ſich nicht erbarme uber den

Sohn ſjhres Leibes / vnd ob fie deſſelben ver geſ¬
ſe / ſo wil ich doch deiner nicht vergeſſen . Sihe

in meine Haͤnde hab ich dich gezeichnet . Ind

David ſagt deutlich : Du verlaſſeſt die nicht / die

dich / HERR / ſuchen / vnd anderſtwo / Ich bin

jung geweſen vnd bin alt worden / vnd hab noch

nie geſehen / den Gerechten verlaſſen / oder ſei¬
nen Samen nach Brod gehen . Giltet alſo dieſe

Verheiſſung allen vnd jeden waren Glaͤubigen. Nicht

nur Zoſua ſonder auch du , froſ̃er Chriſt / wer du auch

immer biſt / haſt dieſe Verheiſſung von G Ott empfan¬

gen . Gleich wie der HErꝛ / weiland Joſuæ beygeſtan¬
den vnd jhne in feinen beſchwaͤrlichen Ampts⸗Geſchaͤff¬
ten vnd Underfangungen niemalen verlaſſen hat . Alſo
wird er auch dir beyſtehen in deiner Arbeit / in deinem

Creutz / in deiner Noth und Bekuͤm̃ernuß / und dich

nimmermehr gaͤntzlich verlaſſen : wann du nur from̃
biſt / ſeinen Heil . Nahmen foͤrchteſt / vnd jhm in ſeinen

Gebotten vnd Verbotten gehorſam biſt /wie Joſua ge¬

weſen .
3. Ich wil dich nicht verlaſſen noch von

dir weichen . Es verheiſſet der HERR Joſuæ vnd uͤ¬

brigen Glaͤubigen : Er wolle ſie nicht verlaſſen
noch von jhnen weichen . Es wird in Heil. Schrifft
offt geſagt : daß der HErꝛ die Menſchen verlaſſe . Koͤnig

Rechabeam vnd feinen Oberſten ließ der HErꝛ ſagen :

Ihr habt mich verlaſſen / darum hab ich cuau

c — ———— —



£ eich - Predigt . 9

auch verlaſſen / vnd übergeben in die Hand St

ſacs / vnd zu dem Koͤnig Aſſa ſampt ſeinem Volck /
| ſprach Aſaria der Prophet G Ottes . Der M Er : iſt

mit euch / weil jhr mit jhm ſeyt / vnd wo jhr jhn is .

ſuchet / ſo wird er ſich von euch finden laſſen / wer¬

det jhr aber jhn verlaſſen / ſo wird er euch auch

verlaſſen . Darüber klagten die Juden zu Jeruſalem
zur Zeit Ezechiels : Der H Ert / ſagen ſie / ſiehet uns c . . .
nicht / ſonder hat das Land verlaſſen . Vnd die

zu Babel ſeufftzeten : Warumb wiltu uns fo gar | Thren,s . 20

vergeſſen / vnd uns ſo gar verlaſſen ? Ja unſer
HErꝛ Chriſtus ſelbſten klaget an dem Creutz über fol : |

che goͤttliche Verlaſſung . Eli Eli Lamma Sabbathani , rau .ar a6.
; Mein GOtt / mein G Ott / warumb haſtu mich

verlaſſen :

| Durch ſolche Verlaſſung Gottes muͤſſen wir nicht
verſtehen eine raͤumliche vnd leibliche Verlaſſung vnd

Wegweichung / wie wir Menſchen zum Exempel eins

ander verlaſſen / wann wir von einander uns entfernen
vnd weggehen . Dann weilen G Ott ein Geiſt iſt / ſohat

keine ruͤhmliche Ort aͤnderung bey vnd in jhme Platz /
vnd weilen er ein unendlicher Geiſt iſt / kan man nicht
ſagen / daß er einen Orth oder Perſohn gaͤntzlich ver¬
laſſe / vnd auf keine Weiß an ſelbigem Orth oder bey
ſelbiger Perſohn gegenwärtig ſeye . Hoͤret den HEr¬
ren ſelbſten davon reden . Bin ich nicht ein GOtt

der nahe iſt / vnd nicht ein GOtt der ferne ſey ?
Bin ichs nicht der timmel vnd Erden erfuůllet /
ſpricht der H Erꝛ .

So mag man ſie auch nicht verſtehen von der ge¬

meinen Fuͤrſehung vnd Regierung G Ottes / als wann

G Ott ſolche Regierung
gegen einiger

Creatur / fo zu
reden /

Jer .ꝛ323 . 24



10 Thriſtliche
i

reden / aufgeben / vnd jhrer gaͤntzlich nicht achten ſolte .
Dann erſtlich iſts unmoglich /daß eine Creatur ohne

G- Dit vnd feine Fuͤrſehung nur ein einiges Augenblick
lang beſtehe / vnd jhr Leben vnd Weſen behalte / dann

ädcior. 23 . in jhm leben / weben vnd find wir . Verbirgeſtu
dein Angeſicht / ſo erſchrecken ſie / du nimſt weg

i e , ,
Ihren den ſo vergehen ſie vnd werden wie der

Staub .

2 . Demnach / ſo leydet das allvollkommene We¬

fen G Ottes nicht / daß wir ſagen / er ziehe feine Haͤnde
gantz ab von ſeinen Creaturen / vnd verlaſſe ſie auch
nach ſeiner gemeinen Fuͤrſehung vnd Regierung / nach
deren er alle Ding ſonſten regieret . Dann ſo wurde fol¬
gen / daß er nicht allweiß vnd allguͤtig ſeye. So wurde

er auch nicht HErꝛ vnd König ſeyn über alles / was im

Himmel vnd auf Erden iſt . Welches doch ohne Gotts¬
Laͤſterung nicht kan geſagt werden .

Sonder es wird von GO TT geſagt / daß er eine

Creatur verlaſſe / wann er ſich derſelben nicht mehr ſo
viel vnd kraͤfftig annimmet / als er ehemalen gethan hat .
Vnd ſintemalen die Gutthaten / fo wir von G Ott em¬

pfangen zweyerley ſeynd / nemlich leibliche vnd geiſtliche
zeitliche vnd ewige : fo mogen wir auch die Verlaſſung
underſcheiden in eine leibliche vnd geiſtliche / zeitliche vnd
ewige Verlaſſung .

Eine leibliche Verlaſſung iſt das / wann GOTT
dem Menſchen die Leibs⸗Nahrung vnd Kraͤfften / die
edle Geſundheit / ſeinen Schutz vnd Schirm wieder ſei¬
ne Feinde / vnd dergleichen leibliche Güter / damit
er jhn eine zeitlang begabet hatte / entziehet / jhn in

Armuth / ſchwaͤre vnd ſchmertzliche Kranckheit/ in feiner
Feinde Hände vnd anderes Ungemach gerathen läßt.Eine .

— —

.
—

—
—



[ Deich: Predigt . ml’

Eine geiſtliche Verlaſſung neñen wir / wañ er jhm fein
| Wort / feinen H. Geiſt / Troſt /Hofnung vnd Freude
entziehet / vnd jhn in Unwiſſenheit /Suͤnden /Melan¬
coliſche Traurigkeit vnd Betruͤbnuß oder auch gar in

Verzweifflung fallen laͤſt.
Die zeitliche Verlaſſung geſchiehet in dieſem / die

ewige aber in dem andern Leben . So mag auch die

Verlaſſung G Ottes unterſcheiden werden / in die gang :
liche vnd in die endliche Verlaſſung . G O TT verlaſt
den Menſchen gaͤntzlich/wañ er jhm feine Gnad / Schutz
vnd Geiſt gaͤntzlich entziehet . Endlich wann der
HErꝛ ſolches thus nicht nur für eine kurtze Zeit / ſonder
fuͤr immer vnd ewig .

Wann nun der HErꝛ ſagt : Ich wil dich nicht
verlaſſen / ſo iſt die Meinung nicht dieſe / alswann Gott
den Seinigen mit allem Ubel verſchonen / ſie weder in

leibliche noch in geiſtliche Anfechtung fallen laſſen / ſon¬
dern ſie jederzeit mit beſtaͤndiger Geſundheit / mit genug¬
ſamem Haab vnd Gut mit einem ſtarcken Glauben / vnd

einem freudigen Geiſt begaben wolte . Dann das Wider¬
ſpiel bezeugen obige Exempel froſſier vnd gottſeliger
Leuthen / die auf dieſe Weiſe von G Ott ſeynd verlaſſen
worden . Es bezeugts die Erfahrung / angeſehen wir

täglich ſehen / wie from̃e vnd gottliebende Leuth / bald an

jhrem Leib / bald an jhrer Seele / bald an jhrem Haab
vnd Gut angefochten vnd heimgeſuchet werden . So
waͤre es vns auch nicht gut / wann wir immerdar im

Wohlſtand vnd Freuden leben ſolten / ſonder iſt uns viel¬

mehr fuͤrtraͤglich / daßwir Verfolgung leiden / vnd durch
viel Truͤbſal eingehen in das Reich GOttes / dann die

Erfahrung bezeugets / daß wir den Wolſtand weniger
als den lbelſtand Chriſtlich

et agen
koͤnnen / vnd ge¬

2 man ;
N
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12 Chriſtliche
a e, mem

meinlich bey guten Tagen ſtoltz vnd aufgeblaſen / in dem
Gottesdienſt lau vnd ſchlaͤfferig / im eber nachlſ ig /
in Suͤnden ſicher vnd gottloß ſeynd . Da hingegen der

Ubelſtand uns demuͤthig/ im Gebaͤt eyferig im Got⸗ |
tesdienſt bruͤnſtig / vnd im ganzen Leben fuͤrſichtig /

from̃ vnd gottsfoͤrchtig machet .
Sonder die Meinung des HErın iſt dieſe . Ich

wil dich in deinen ſchwaͤren Beruffs⸗geſchaͤfften vnd al¬

lerhand wiedrigen Zufaͤllen nicht verlaſſen / ſonder bey
|

dir ſeyn / dir helffen vnd beyſtehen . Wann ich dir irgend
ein Ungluͤck vnd Widerwaͤrtigkeit zu ſende / ſo wil ich

doch meine Gnadenhand nicht gaͤntzlich von dir abzie¬

hen / ſondern dir Huͤlff Krafft vnd Staͤrcke verleihen/
daß du alles außſtehen vnd uͤberwinden kanſt . Daß diß

der Verſtand dieſer Worten ſey / geben die nachfol¬
genden zu erkennen / wann der HErꝛ ſagt : vnd wil

nicht von dir weichen / das iſt / ich wil dir meine Gnad

vnd Krafft nicht gaͤntzlich entziehen / ſonder wil dir im

gegentheil in deinen ſchwaͤren Beruffs⸗geſchaͤfften / vnd

in deiner Noth mehr Gnad vnd Krafft geben .

Auß die fem allem / Heilige G6
Dttes / lernen wir /

wie daß ein jeder Glaͤubiger in ſeinem Beruff / Creutz
vnd Widerwaͤrtigkeit ſich der gnaͤdigen Huͤlf vnd Bey¬

ſtands Gottes zu troͤſten / vnd nimmer zu foͤrchten hab /
daß ihn 6Dit gaͤntzlich vnd ewiglich verlaſſen werde .

Dann der HErꝛ ſagt außtrucklich / Ich wil dich nicht

verlaſſen . Es haben diß jederzeit die Glaͤubigen er fah¬
ren . Noach zur Zeit der Suͤndfluth . Loth inSodom .

Abraham Iſaac vnd Jacob vnder den Cananæern.
Iſrael in Egypten vnd in der Wuſten. David in ſei¬
ner Flucht fuͤr Saul vnd Abſolom / ja in ſeinem gantzen

in dem



Reich-Drebiget , 13

in dem feurigen Ofen . Die ſaͤmptliche Juden in Ba¬

bel / vnd unzehlich viel andere nichr . Als jene Wittib

zu Sarepta vermeinte / von G Ott gantz verlaſſen zus

ſeyn / vnd ſich ſchon ſampt jhrem Sohn zum Tod berei¬

tet hatte / fande der HErꝛ den Propheten Eliam zu jhr / 1c άσs

vnd ſegnet jhr Meel im Cad vnd das Vel im Oelkrug /

daß ſie alle drey eine lange Zeit darvon ſich nehrten / vnd

beym Leben erhalten wurden . Als Paulus vermeinte
es ſeye ihm unmoglich den Pfahl im Fleiſch vnd die
Schläge Satans / der jhn mit Faͤuſten ſchluge / länger |

außzuſtehen / vnd deßwegen zum drittenmal den HErꝛn
gebaͤten / verliehe er jhm Krafft vnd Staͤrcke / vnd ſprach :

Laß dir an meiner Gnade genuͤgen / dann meine ( Cor .

Krafft iſt in den Schwachen maͤchtig .
|

>

Es laſſets zwar Gott bißweilen mit den Seinigen
auff das aͤuſſerſte kom̃en / aber alßdann iſt er mit ſeiner

Huͤlff am allernaͤchſten . Er laſſet ſie ſincken / aber nicht
gar ertrincken . Er wendet ſein Angeſicht von jhnen ab /
aber nur ein Augenblick . Er laſſet ſie inSünden fallen

|

aber nicht in Suͤnden ſterben . Ihr Glaub nimbt f

ſo ab / daß ſie jhn nicht einen Glauben nennen doͤrffen /
aber er loͤſchet das glim̃ende Daͤchtlein nicht auß . Er laßt nac . . w

fie inTrawrigkeſt gerahten / aber er erfrewet ſie auch
widerumb . Sie muͤſſen etwan lang leyden / aber doch

nicht in Ewigkeit / wie die Gottloſen . Alſo verlaſſet Gott

die Seinigen niemahlen gaͤntzlich. Darumb O lieber

Chriſt / waͤgere dich der Zuͤchtigung des Allm aͤch¬
tigen nicht / dann er verletzet vnd verbindet / er

zerſchmeißt vnd feine Hand heylet / auß Sechs 1917 - 7

Truͤbſalen hat er dich errettet / vnd in der Si¬

benden wird er dich nicht ſtecken laſſen .
Troͤſtet euch darmit jhr Betruͤbten / der HErꝛ hat

B 3 euch
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euch ein ſchwaͤres Creutz auffgeleget / aber er wirds euch
auch helffen tragen . Ihr moͤget jetzund in der Stund

der Anfechtung klagen / außdem 27 . Pſalm : Mein Vat¬
„ , ter / mein Ehemañ / hat mich verlaſſen . Ihr koͤn¬

net aber auch zu ewerem Troſt hinzu ſetzen : Aber der

ihr ſeyt gaͤntzlichen vnd von maͤniglichen verlaſſen / weil
der euch verlaſſen hat / der bißhaͤro für euch auff Erden

geſorget hat . Bedencket aber auch darbey zu ewerem

Troſt / daßG Ott bey vnd mit euch ſeye / daß er euch be¬

huͤten / beſchuͤtzen vnd verſorgen / vnd nicht verlaſſen
werde ; als lang jhr jhn liebet vnd foͤrchtet / vnd auf
feine Huff euch einig vnd allein verlaſſet . Damit ver¬

gnuͤget euch vnd habt einen guten Muth .
Seyt getroſt vnd vnverzagt / wann euch gleich alle

Menſchen verlaſſen ſolten / dann der wird euch niema¬
len verlaſſen / der euch wieder alle Feinde vnd Wider¬

ſaͤcher beſchuͤtzen / vnd mit aller Nothdurfft uͤberfluͤßig

geleſenen Worten .

Vom Andern .

Sey getroſt vnd vnverzagt ſpricht der HErꝛ .
Es wil der HEr : ꝛ feinem Diener damit einen Muth mas

chen / vnd jhm die Forcht vor denFeinden / mit denen er für
Iſrael kaͤmpfen vnd ſtreiten ſolte / benemmen . Laß
dich das nicht anfechten / wil der HEr : ſagen / daß das

Land / ſo du einnehmen ſolt / groß / der Koͤnigen/ ſo es bes

herꝛſchen / viel / die Einwohner groß vnd ſtarck / vnd jhre
Feſtungen dem aͤuſſerlichen Anſehen nach unuͤberwind¬

lich ſeynd . Foͤrchte dich deßwegen nicht / verzage ae ,onder

to Erꝛ nim̃t ſich meiner an . Ihr bildet euch eyn /

— — —
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ſonder ſey getroſt vnd habe guten Muth / dann ich bin

bey dir vnd wil dir beyſtehen / vnd dich nimmermehr
verlaſſen . Eben alſo redet auch Moſes die Kinder Iſrael
an / die mit vnd vnder Joſua ſtreiten ſolten /Seyt ge¬
troſt vnd vnverzagt / fuͤrchtet euch nicht vnd

laßt euch für jhnen nicht grauen / dan der H Erꝛ

euer GOTT wird ſelbſt mit euch wandlen vnd

wird die Hand nicht abthun / noch euch ver¬

laſſen .Vnd zu Joſua ſpricht er in nachfolgenden Wor¬
ten : Sey getroſt vnd vnverzagt / denn du wirft
diß Volck ins Land bringen . Der H Ert / der ſel¬
ber für euch hergehet / wird mit dir ſeyn / vnd
wird die Hand nicht. abrbun / noch dich verlaſ¬
fen. Soͤrchte dich nicht vnd erſchrecke nicht .

Alſo koͤnnen vnd ſollen auch alle Glaͤubigen getroſt
ſeyn vnd ſich nicht foͤrchten / wann fie von G Ott mit

Creutz vnd Truͤbſal heimgeſuchet werden. In Betrach¬

Deut . 3 1. 6.,

tung daß G tt fie nicht verlaſſen / nochverfaumen / ſon⸗· .

der jhnen jederzeit beyſtehen / das Creutz tragen helffen /
vnd endlich abnemñ̃en werde . Wir foͤrchten vns nicht /
wann wir einen ſtarcken Ruͤcken wiſſen oder eine gute
Wacht von hertzhafften reſolvirten Maͤnnern umb uns

haben . Alſo ſollen wir uns noch vielweniger foͤrchten /
wann G Vit mit vnd bey uns iſt . Dann iſt der H Er :

mit uns / wer wil wieder uns ſeyn .
Foͤrchte dich nicht / Ich bin dein Schildt .

ſprach der HErꝛ zu Abram / als er ſich / nach gewonne¬
ner Schlacht wider die vier Koͤnige auß Morgenland /
foͤrchtete/ fie möchten ſich an jhme rächen / vnd befahl

ihm / er ſolte ſich nicht foͤrchten darumb / weil er Ihn / den
HErꝛn / auf feiner Seiten vnd zu einem Schilde habe .

So that David / weil jhn GOtt von dem long vnd

aͤren /

Rom .3. 31.

Cen 1.
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usr , Baͤren / fo ihm ein Schaff weggetragen hatten / erꝛet¬

* . | gee / daß er fie ſchlagen vnd toͤdten koͤnnen / ſchloſſe er

darauß Gottes ſonderbahre Guͤte vnd Fuͤrſehung uͤber

jhn / vnd bekame dabey einen ſolchen Muth / daß er ſich

hinfuͤro / auf eben dieſe Huͤlff Gottes verlaſſende / für

keinen Feinden mehr foͤrchte / ſonder ſich unverzagt vnd

unerſchrocken erzeigte / in allerhand Wiederwaͤrtigkei¬

ten . Als der Phniſtern Goliath dem Heer Iſrael Hohn
ſprach / vnd niemand auß dem Volck das Hertz hatte /
jhne anzugreiffen / ſprach er : Der H Erꝛ / der mich

von dem Löwen vnd Baͤren errettet hat / der

wird mich auch erretten von dieſem Philiſter /
vnd gienge darauf unerſchrocken vnd voll Glaubens

vnd Vertrauens auf Gott zu jhm / vnd ſprach : du kom¬

eit 6 46. meſt zu mir mit Schwerd . Spicß vnd Schild ;

Ich aber komme zu dir im Nahmen des Gottes

Zeb aoth / desGottes des Zeugs Iſrael / die du ges

|
hönct haſt . Der H Er wird dich in meine Haͤnd

ůüͤberant worten / daß ich dich ſchlage / vnd nem¬

me dein Haupt von dir , vnd gebe den Leich¬

nam des Heers der Philiſter heut den Voͤglen
under dem Himmel vnd dem Wild auf Erden .

So getroſt vnd unverzagt hat er ſich auch in andern

Begebenheiten erwieſen . Hoͤret ſhn ſelbſt reden . Der
HM Er : iſt mein Ciecht vnd mein Heyl / für wem

ſolt ich mich foͤrchten ! Der toErꝛ iſt meines Les

bens Krafft /für wem ſolt mir grauen . Darum /
fo die Boͤſen / meine Widerſaͤcher vnd Fein de /
an mich wollen / mein Fleiſch zu freſſen / muͤſſen

ſie anlauffen vnd fallen. Wañ ſich ſchon ein Heer

wider mich legte / ſo foͤrchtet ſich dannoch mein

Hertz nicht ; wann ſich Krieg wieder mich er
be.et —

—
—

—
—

— —

—
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het fo verlaſſe ich mich auf jhn . Vnd in dem giſten
Pſalm munteret er alle Glaͤubigen mit ſeinem Exempel
auf / zu einem guten Vertrauen auf G Ott / und ſeine
Huͤlff in allerhand widrigen Zufaͤllen vnd Gefahren .
alſoꝛ Wer unter dem Schutz deß Allerhochſten
ſitzet / vnd unter dem Schatten des Allmaͤcht i¬

gen bleibet / der ſpricht zu dem HErꝛn : Meine Zus
verſicht vnd meine Burg / mein GOtt auf den

ich hoffe / dann er erꝛettet mich vom Strick des

Jaͤgers vnd von der ſchaͤdlichen Peſtilentz . Er
wird dich mit ( einen ſittigen decken / vnd deine

Zuverſicht wird ſeyn unter feinen Fluͤglen. Sei¬
ne Warheit iſt Schild vnd Schirm / daß du

nicht erſchrecken muͤſſeſt für dem Grauen deß
Nachts / für den Pfeilen / diedes Tages fliegen ;
für der Peſtilentz / die im finſtern ſchleicht / für der

Seuche / die im Mittag verderbet . Ob tauſend
fallen zu deiner Seiten vnd zehentauſend zu dei¬

ner Rechten ſo wird es doch dich nicht treffen .
Iſt der HErꝛ mit uns / ſowird vnd kan uns nicht man¬

glen an irgend einem Gut / Leibs vñ der Seelen / dañ er iſt
r , 5 der ſtarcke allgenugſame G Ott / der beydes

ſich ſelbſt vnd vns allen genugſam iſt zur Seligkeit .
Wir koͤnnen mit Aſſaph ſagen . HERR ! wann wir

4

Fſal ot. 1- )

nur dich haben / ſo fragen wir nicht nach Him⸗ gal / aꝛs:
mel vnd nach Erden / vnd wann uns gleich Leib
vnd Seel verſchmachtet / biſtu unſers Hertzens
Troſt vnd unſer Theil in Ewigkeit . Vnd mit

Philippo beten . H Er : / zeige uns den Vater / fo
genuͤget uns . Vnd warlich wer mit G Ott vnd ſei¬
ner Gnade ſich nicht vergnuͤget / wer nicht in Betrach¬

tung feiner Guͤte vnd gnaͤdigen Beyſtands getroſt iſt

C vnd

Sof 1. 8
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vnd unverzagt / den kan vnd wird die gantze Welt nicht
vergnügen vnd beruhigen . Nimis avarus eſt , cui Deus

non ſuffſicit . Der muß wohl unvergnuͤglich ſeyn / der

ſich mit G Ott nicht vergnügen laͤſt; mit G Ott / dem

höchſten Gut / welches alles Gute in ſich verfaſſet vnd

begreiffet . Alſo wer under dem Schirm vnd Schutz des

Allerhoöͤchſten nicht ſicher vnd vnverzagt iſt / der muß
nothwendig in beſtaͤndiger Forcht vnd Zagheit leben /
ſolten auch alle Creaturen ſich ſeiner annehmen vnd

ihn beſchirmen wollen .

Erkennet hierauß / wie nutzlich vnd nothwendig ſey
die Lehr von der gnaͤdigen Gegenwart G Ottes bey ſei¬
nen Glaͤubigen. Sie iſt ſo nothwendig / daß wir ohne die¬

ſelbe in beſtaͤndiger Forcht für allerhand Feinden vnd

widerwaͤrtigen leben / in den Truͤbſalen Troſtloß ver¬

ſchmachten / vnd in beſtändiger Unruh vnd Hertz⸗na¬
genden Sorgen die Zeit unſerer Bilgerſchafft allhier

auf Erden zubringen / vnd / was das kuͤnfftige Leben an¬

langt / nicht nur keine Hofnung der Beſſerung unſers Zu¬
ſtands in demſelben haben wurdẽ / ſondern vielmehr foͤrch¬
ten muͤßten / daß alsdann unſer Jammer erſt angehen /
vnd der leydige Satan mit ſeinen Englen ſeine Feind¬
ſchafft erſt recht an uns uͤben wurde .

Sie iſt ſo nutzlich / daß wir uns in allen / auch den

allerſchwaͤrſten / Anfechtungen beydes des Leibes und der

Seelen damit aufrichten vnd troͤſten mögen . Sie niſſit

alle eitele Hertz⸗freſſende Weltforg vndBekuͤmmerniß /
alle übermäßige Forcht für dem leydigen Satan / für
den gottloſen Weltkinderen / für dem Tod vnd andern

Feinden auß unſerm Hertzen weg . Machet / daß auch die

Allerſchwachſten vnd Zaghaffteſten ein Hertz vnd Muth
faſſen in jhrem Creutz vnd Wiederwaͤrtigkeit . Dann

wann
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wann der bey uns iſt vnd uns beyſtehet / welcher Him⸗ |
mel vnd Erden erſchaffen hat / vnd in feiner Hand hält ,
der Huͤter Iſrael / der weder ſchlaffet noch ſchlumme¬
ret / der allwiſſende G Ott / für deſſen Augen alles

bloß vnd entdecket iſt / der HERR Zebaoth oder

der Heerſchaaren / welcher uͤber Himmel vnd Erden

herꝛſchet / warumb wolten wir uns dann foͤrchten für ei¬

niger Creatur / warumb wolten wir unſern Muth ſin¬
cken vnd fallen laſſen / in einigem Creutz vnd Bekuͤm¬

mernuß .
Nun wolan / Heilige Gottes / ſo habt dann Gott /

den allgegenwaͤrtigen G Ott / im̃er für Augen . Schrei¬
bet dieſe ſeine Wort zu Joſua : Ich wil dich nicht ver¬

laſſen / noch von dir weichen / nicht nur in euer

Hirn vnd Gedaͤchtnuß / ſonder auf die Tafel euerHerz
tzen . Gedencket daran / ſo offt jhr in Gefahr gerathet /
oder euch etwas Widerwaͤrtiges begegnet . Richtet euch
damit auf / vnd macht euch damit einen guten Muth .
Es widerfahre euch was nur immer wil / ſo ſeyt unter

dem Schutz vnd Schirm Gottes getroſt vnd unver¬

zagt / vnd lebet der guten Hofnung ; der Herz werde euch in

eurem Creutz niemalen gaͤntzlich vnd endlich verlaſſen .
Wann er ſchon ſein Angeſicht fuͤr euch verbirget / ſo
werde er ſeine Hand doch nicht gaͤntzlich von euch ab¬

wenden / vnd euch der Boßheit euer Feinden uͤberlaſſen /
ſonder er werde ſich bald wieder zu euch kehꝛen vnd zu euch
ſprechen . Sihe hie bin ich. Ich hab dich ein klein

Augenblick verlaſſen . Aber mit groſſer Barm¬

gal al .

Hebi .4 I

I a 65. 1.

hertzigkeit wil ich dich ſam̃len . Ich hab mein . ,

Angeſicht ein Augenblick deß Zorns ein wenig
von dir verborgen ; Aber mit ewiger Gnade

wil ich mich deiner erbarmen .

C 2 Sey t
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Seyt getroſt vnd unverzagt jhr Armen / fo vitl

{br den HErꝛn foͤrchtet : dann der HErꝛ iſt bey euch

in eurer Armuth / er wird euer Weniges ſegnen / wie er

vormahls das Wenige geſegnet hat der Witwen zu Sa¬

repta / vnd wird euch erhalten in der Hungers⸗ Noth :

vnd ſolte auch all euer Vorrath verzehrcet ſeyn / ſo wer¬
fet doch das Vertrauen auf 6 Ott nicht weg / ſondern
wartet auf fein Huͤlff. Gedencket zu dem End an das /
was CHriſtus zu dem Satan in der Wuͤſten geſagt .
Der Menſch lebt nicht allein vom Brodt / ſon¬
der von einem jeden Wort / das auß dem Mund

des H Eren gehet .
Seyt getroſt vnd unverzagt jhr Verfolgten / dann

der HErt iſt bey euch in euerer Noth . Er hoͤret euer

Wehklagen vnd Seufftzen über euere Treiber / Er zeh¬
let euere Flucht / vnd faſſet cuere Thraͤnen in ſei¬
nen Sack . Er hat euren Verfolgeren ein Ziel gefeßt /
wie weit fie kommen ſollen / vnd das mögen fie nicht uͤ¬

berſchreiten / vnd wird endlich gewiß kommen vnd euch

auß jhren Haͤnden erretten .

Seyt getroſt jhr Angefochtenen . Ihr meinet der

HErꝛ ſey gantz von euch gewichen / vnd fein Heil. Geiſt
habe euch verlaſſen : das Liecht euers Glaubens ſeye

gar außgeloͤſchet vnd kein goͤttliches Leben mehr in euch

weil jhr Gottes Zug vnd Troſt in euch nicht mehr ſo

ſtarck /als zuvor / oder auch wohl gar nicht mehr , fuͤhlet .
Es heiſſet etwan bey euch / wie bey Aſſaph :Wil dann

der M Erꝛ ewiglich verſtoſſen / vnd keine Gna¬

de mehr er zeigen / Iſts dañ gantz vnd gar auß mit

feiner Guͤte /vnd hat feine Verheiſſung ein End ?

Dar dann der H Er : vergeſſen gnaͤdig zu ſeyn /
vnd ſeine Barmhertz igkeit für Zorn verſchloſſen .

Aber
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Aber nein ! der HEr: ꝛ verlaßt die Seinigen niemalen

gaͤntzlich vnd endtlich . Er iſt bey euch auch in der aller¬

ſchwaͤrſten Anfechtung / wo nicht mit ſeinem Troſt /
dannoch mit ſeiner Gnad vnd Krafft . Vnd wird auch
der freudige / troͤſtende Geiſt nicht allzeit außbleiben / ſon¬
der endlich gewiß vnd unfehlbar wieder bey euch vnd in

euren Hertzen einkehren / vnd euch hoͤren laſſen Sreud
vnd Wonne / daß die Gebeine wieder froͤlich
werden / diedert Erꝛ zeꝛſchlagen hat .Der 0 Er :

wird euch nicht verwerffen von ſeinem Angeſicht
vnd feinen heiligen Seiſt nicht gaͤntzlich von euch . 53 . 20 ,

nehmen / ſondern euch wieder troſten mit ſeiner
Hüůͤlff / vnd der freudige Geiſt wird euch ent hal¬

ten . Darumb faſſet einen guten Muth / verlaſſet euch
auf fein gnaͤdige vnd kraͤfftige Fuͤrſehung / wartet ges

e auf ſeine Huͤlff / vnd wie hr mit Aſſaph auß dem

7 . Pſalm geklaget / über den Verzug feiner Erloͤſung /
alfo troͤſtet euch mit jhm auß eben dieſem Pſalmen . Wir

muͤſſen das leiden / die rechte Hand des Hoͤch¬

ſten kan alles aͤndern / darumb gedencken wir

an die Thaten des H Erꝛn / ja wir gedencken an

deine vorige Wunder . Wir gedenckenan deine Gna

de vnd Beyſtand / ſo du uns ehemals erwieſen haſt / wañ

wir in Gefahr / Noth vnd Anfechtung geſtecket ſeynd /
vnd zweifflen nicht / duwerdeſt dich auch jetztmalen un¬

ſerer betruͤbten Seelen annehmen .
Seyt getroſt vnd unverzagt jhr Witwen vnd

Waͤiſen : Dann der HErꝛ wil ſich euer annehmen vnd

euch nicht verlaſſen / wann gleich alle Menſchen euch

verlaſſen ſolten . Laſſet die Betruͤbnuß nicht allzuſehr
in euren Hertzen uͤberhand nehmen / damit es nicht

ſcheine/ hr habet euch mehr . Menſchen vnd

fleith lit,
3 ch
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ͤ

chen Arm verlaſſen / als auf G Ott / vnd habet jetzt / da

|

euch der fleiſchliche Arm entzogen worden / das Ver¬

trauen auf G Ott gantz weggeworffen . Ihr trauret

billich hütet euch aber für unmaͤßigem Trauren . Trau¬

Zus. 41 ret nicht / wie die Heyden / die keine Hofnung haben /
nder trauret/als Chriſten / von denen der Apoſtel er¬

forderet / daß / die da weinen / ſeyen / als weinten

ſie nicht .Wann euch etwas zu wieder geſchiehet / ſo ge¬
dencket / jhr lebet in der Welt / da nicht viel Gutes zu

hoffen iſt . Gedencket /daß der HErꝛ euere Noth ſehe /
euer Seufftzen höre / vnd ſich euer annehmen werde /

2 cer . 2 . vnd laſt euch an feiner Gnade genügen .
Seyt getroſt vnd unverzagt jhr Krancken / dann der

Hr : iſt bey euch in euerer Schwachheit / euch zuſtaͤrcken;
in euren Schmertzen / euch zu heilen ; in euerer Betruͤb¬

nuß / euch zu troͤſten. Er kan euch wieder geſund machen /
wann gleich alle Hofnung der Geneſung auß menſchli¬

chen Augen verſchwunden iſt . Er wird euch auch ges

ſund machen / wann es zu ſeiner Ehre vnd eurem Beſten
dienet / waũ aber euere Geneſung darʒu nicht dienen ſolte /
ſo ſolt jhr ſie auch nicht verlangen . Hilffet er euch nicht
durch Geſundmachung eueres Leibes / ſo wird er euch
helffen durch eine gnaͤdige Auffloͤſung vnd Auffneh¬
mung euerer Seelen in die ewige Freud vnd Herꝛligkeit /
welches auch ja lieber ſeyn / vnd allen zweifel an gutem
Außgang euer Kranckheit / zuſaſſ̃t der Forcht des To¬

des / billich benehmen ſol .
Seyt endlich getroſt vnd unverzagt jhr Sterben¬

den . Weil der HErꝛ bey euch iſt / vnd euch niſſiermehr
verlaſſen wil / waͤrumb woltet jhr euch dann für dem
Tod foͤrchten. Kan euch doch der Tod ohne ſeinen Wil¬

len nichts ſchaden . Ja es muß euch der Tod nutzlich
vnd

1. Cot. 7 29.
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vnd ein Durchgang ſeyn auß diefem elenden vnd Kum̃er¬
vollen in das ewige Freuden : Leben ; auß dieſer wuͤſten

Erden / in den ſchoͤnen Himmel ; auß dieſer irꝛdiſchen

Hütten / in die him̃tiſche : weil JF ſus C Hriſtus für

euch geſtorben / vnd durch ſeinen Tod den Tod uͤ¬

berwunden vnd die Gewalt genom̃en hat / dem /
der des Todes Gewalt hatte / das iſt / dem

Teufel .

tung der gnadenreichen Gegenwart G Ottes / in aller¬
hand Zuſtaͤnden getroſt vnd unverzagt machen . Nur

daß wir unſern G Ott kindlich foͤrchten / uns vor Suͤn¬

den / inſonderheit vor muthwilligen Sünden , huͤten / vnd

im Gegentheil durch fleiſſigen Gehorſam vnd einen gott¬

ſeligen Wandel ſeiner Gnade nachwerben / dann Gott

nicht allen ſonder allein den Glaͤubigen vnd From̃en

ſolche Verheiſſung / daß er ſie nicht verlaſſen / noch

von jhnen weichen wolle / gethan hat / wie wir dro¬

ben bewieſen haben / den Gottloſen vnd Unglaͤubigen
aber draͤuet er hingegen / daß er fie verlaſſen vnd ſtraf¬

fen wolle . So huͤte ſich dann ein jeder für Sünden /

vnd wuͤrcke Gutes . Der HErr aber / welcher uns allein zur

allem Guten tuͤchtig machen kan / heilige uns alle durch

feinen Heil. Geiſtdurch vnd durch / auf daß un ſer

gantzer Geiſt / Seel vnd Leib / unſtraͤfflich behal¬

ten werde /auf den Tag unſers H Erꝛn JE Shu
Chriſti .
|

PERSONALIA .

Es if der Eßrenveſte vnd Kunſtreiche Ser : Jo⸗ ;
hann Rudolph Brandmüller ſel . an dieſes Welt¬

Liecht

Hebr ⁊. 14

Sehet / Heilige 6 Dttes / ſomag uns die Betrach¬



Chriſtliche

Tiecht gebohren worden den 13. Jun . Anno 1630 . Sein

Her : Vatter ware Her : Johann Brand muͤller der

Apotecker ſel. Seine Frau Mutter Fr . Ur ſula Bitz ius

ſo noch im Leben . Von dieſen ſeinen Elteren iſt er wol

vnd Chriſtlich aufferzogen , zu Kirchen vnd Schulen
vnd allerhand Chriſtlichen Tugenden / vnd nachdeme er

das noͤthige Alter erreichet / zu Erlernung der Apote¬
cker⸗Kunſt fleißig angehalten worden / hat auch ſelbige
bald / vnd ſo erlernet / daß er ſchon in ſeiner zarten Ju¬
gend / feinem Herz Vatter gute Dienſte gelaͤiſtet / vnd

die Apoteck zu gutem Theil verſehen hat .
Anno 1675 . den 22 . Novembr . hat erſich / durch

Goͤttliche Schickung / in Stand der Heil . Ehe begeben /
mit Jungfrau Catharina Burcardtin / Herꝛn Daniel

Burcardts damals der Raͤthen vnd jetztmaligen Ober¬

Vogts auf Waldenburg / vnd Frau Gertrud Falckeyſin /

Ehelicher Tochter / ſeiner nunmehro Hoͤchſt⸗betruͤbten
Frau Wittib / vnd mit derſelben jederzeit eine freund¬
lich ⸗vnd friedliche Ehe beſeſſen / Auch durch GOttes

Segen erzeugt 5. Kinder 4 . Soͤhn vnd 1. Tochter / dar¬
von das einte Soͤhnlein jhme in die ewige Ruh vorher
gegangen .Ob den uͤbrigen ſam̃t der Fr. Mutter wolle der

allguͤtige 6 Ott mit feiner Gnad vnd Segen walten /
vnd an jhnen kraͤfftiglich erweiſen / daß er ein Schuͤtzer
der Witwen vnd Vatter der Waͤyſen ſeye .

Was ſein Leben vnd Wandel anlangt / ſo koͤn¬

nen wir jhm mit Warheit das beſte Zeugnuß geben /
Er liebte C Ott vnd fein Wort von gantzem Hertzen /
beſuchte fleiſſig die Verſan lungen der Heiligen / vnd

hatte auch zu Hauß ſeine Privat Ubungen der Gottſelig¬
keit . Fuͤhrte anbey einen ſtillen / from̃en vnd gottsfuͤrch¬
tigen Wandel / war freundlich vnd unterdienſtbar ge¬

gen
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gen jederman / Gutthaͤtig gegen den Armen / Friedfer¬
tig gegen den Benachbarten /Gewiſſenhafft / Arbeit¬

ſam vnd unverdroſſen in ſeinem Beruff / maͤßig vnd

nuͤchtern in ſeinem Leben / wie es dann ſein Beruff er¬

forderte . Mit ſeiner liebenEhe Frauen lebte er in guter

Verſtaͤndnuß vnd kan ſie ſeine Treu / Liebe vnd Sorg¬

falt / ſo er jhrethalben jederzeit gehabt / nicht genugſam
loben . Lieſſe ſich auch die Erziehung feiner Kindern

ſorgfaͤltig angelegen ſeyn . Lebet alſo wie ein Chriſt le¬

ben ſol /wann er einen guten Nahmen auf Erden vnd ei¬

nen gnaͤdigen Ott im Himmel behalten wil .

Sein Abſcheid auß dieſer Welt iſt kurtz geweſen /
vnd dahero den lieben Seinigen deſto ſchmertzhaffter

vorkommen / dann / nachdem er ein zeitlang groſſe Mat¬

tigkeit in den Gliedern geklagt / iſt er vor etlich wenig

Tagen fo hart von G6DOtt angegriffen worden , daß /
ohngeacht man alle erſinnliche Huͤlff⸗vnd Heil⸗Mittel

gebraucht / dannoch ſelbige zu ſeiner Geſundheit nichts

verfangen wollen . Er lieſſe ſich indeſſen feiner Seelen¬
Geneſung fleißig angelegen ſeyn : Ergabe ſich ger ultig
vnd williglich in die Hand des HErꝛn / ſprach zum oͤf⸗ |

|
tern : Wie Gott wil / er mach mit mir was ihm Gan i60
wolgefaͤllt . Setzte fein Hefnung allein auf JEſum ;
Chriſtum vnd deſſen theuren Verdienſt / ſprach das Ge¬

bat andächtig nach vnd bekraͤfftigtt alles zuſprechen

auß GOttes Wort mit einem glaͤubigen AME N.
Vnd beharꝛete in einer fo guten Vorbereitung biß ver¬

gangenen Donnerſtag Nachts umb 12 . Uhren / da jhn
G tt durch ein ſanfftes vnd ſeliges End zu ſich in die

ewige Freud vnd Herꝛlichkeit /unter dem Gebaͤt der Um⸗
/

ſtehenden beruffen / Nachdem er in dieſem Jam̃erthal
gelebet 49 . Jahr vnd ungefahr . Monat .

D Alſol
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Rom 16 .

Alſo hat & Ott unſern Hen Brand muͤller ſel.
von diſer Welt abgefordert . Die Krancken haden an

jhm verlohren einen getreuen vnd fleißigen Apotecker .
Die Benachbarten einen Friedliebenden vnd freundli¬
chen Nachbarn . Die uͤberlebende Frau Mutter vnd

Schwieger ⸗Eltern einen gehorſamen Sohn / vnd

Tochtermañ . Aber der größte Verlurſt iſt auf Seiten

ſeiner lieben Haußfrauen / dann die hat einen getreuen
Ehemann / vnd feine Kinder / dann die haben einen forg : |
faͤltigen Vatter / verlohren . Kein Wunder wann jhnen
ſolcher Verlurſt zu Hertzen gehet / vnd fie ſelbigen bes |
weinen / doch daß es maͤßiglich geſchehe . Der abgeleſe¬
ne Spruch kan vnd fol jhnen billich zum Troſt dienen .

Dañ wie der HErꝛ Joſuæ verheiſt / daß er jhn nit verlaſ¬
ſen vnd wegwerffen / ſondern ſich feiner annehmen wolle /
alſo wird auch G Ott ſie nicht verlaſſen / ſonder jhr Ehe¬
Mann / ihrVatter / Schuͤtzervnd Schirmer ſeyn . Seyt
nur getroſt vnd unverzagt / foͤrchtet O OTT vnd ſetzet
auf jhn all euer Hofnung vnd Vertrauen . Der Hr : /
als ein warhafter 6 Ott / wird feine Verheiſſung an euch
erfüllen . Die allmaͤchtige Hand 6 Ottes wird euch er¬

halten / vnd ſeine allweiſe Fuͤrſehung wird euch leiten
vnd regieren . Die Gnade des HErꝛn / ſey

mit Euch vnd uns allen /

AME N.
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In Obitum

Prematurum eg Lucſuoſißimum

OPTIMIL PARENTIS
Awdlexasıyov FEunebre .

N mortem toties victor , jam victima mortis

lpſe cadis , nec te Pharmaca porrò juvant
O dolor ] ! & Matrem Natosque ah ! deſeris orbos

*
Meeftemq4ue atrato ſyrmate ſpargis humum !

Hac quis damna Domüs poterit, luctumque levare ,

Quis vice jam porrò progenitoris erit ?

Hic erit , vſque fuit qui fati maximus Auctor ,

Ad celſa evectum qui tulit aſtra Patrem .

Hujus ad exemplum dum nos degemus in vo

Prœſenti , noſter non ſinet eſſe Pater .

Ergo vale Genitor , tua per veſtigia rurſus

Dum vectis dabitur Te propiore frui .

Fıliorum mæſtisſimorum ,
OH . RODOLPHI ,ue ιαο in Arte ſucce Noris, |
ANIEI 1S , A L. M. & œ BMM .

JOHANNIS , pater narum virtutum muli .

Trauriger Nachklang
. Uber den Toͤdtlichen Hintritt des

Ehrenveſten vnd Kunſtreichen

Hr . Joh .Rudolph Brandmuͤllers /

. des Apoteckers .
i Er wahre Gottesforcht von ſemen erſten Jahren

In reinem Hertzen pflantzt / inNöthen und Gefahren
Auf Gottes Gut und Schutz als einen Felſen baut

In feinen gantzen Thun / auf feinen Willen ( Haut ,

Demſelben ſich ergibt / darnach fein Wandel richtet
Nichts auf den falſchen Schein C

dcr Untreu nicht .
. r
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Fuͤr fein Gewiſſen ſorgt / iſt fleißig und getreu
Und in ſeinem Beruff / freund friedlich auch darbey .

Demuͤthig im Wohlſtand / den wil Ott widrumb ehren

Sein Ehr / Nahm / Stand und Gut / mit reichen Segen mehren /
Aufrichten auß dem Staub / din Großen ſetzen gleich
Und endlich Lebens ſatt / verſttzen in fein Reich .

Erkennet diß mit mir / anHern Brandmulleren

Als dem mit Warheits Grund / den Ruhm man kan verehren.
Daß er gefoͤrchtet hat / den feinen lieben G Ott

Sein Hofnung auf ihn auch geſetzt in aller Noth .
War fleißig / arbeitſam / redlich / ohn falſch darneben

Der GOtt die hoͤchſte Pflicht / dem Nechſten auch gegeben .
So viel er hat gekoͤñt /darumb er auch verſpuͤhrt .
Daß Gottes Gnaden Hand ihn wunderlich gefuͤhrt.

Geſegnet feinen Bruff ⸗Verſtand / Eheſtand und Haabt /
Daß er auch danckbarlich / als eine Ottes Gaabe /

Erkcñt und angewendt / jedoch ein kleine Zeit
Wie alles menſchliche / iſt eitele Eitelkeit .

Dann ehe er kaum einmahl / des Segens kondt genieſſen
Wurd er vom frühen Todt gantz plötzlich wegaeriſſen .

Und hingelegt in Sarck / des traurt fin Ehegemahl
Sie klagt / weint / ſeufftzet / ſchreyt mit kläglichem Nachhall .

Ihr wertheſten Ehmann / es klagen ſich nicht minder

imb ihren Vatter auch / die feinen lit ben Kinder .

Ach Vatter ! ſchreyen ſie ; Ach Vatter ſeyt ihr todt .

Wer iſt der ſich hinfort / annimmet unſter Noth .

Dem iſt zwar anderſt nicht ; Doch loſſet euch noch troͤſten
Was er hier laſſen muß / wird jhme von dem Höchſten¬

In der Unſterblichkeit / viel tauſendmah erſetzt
Da er mit Ehr und Freud / wird ewiglich ergoͤtzt.

Der fo die Witwen ſchützt , ein Vatter iſt der Waſſen /
Wird feine Treu und Macht - an euch auch ſtäts erweiſen :

Er kom̃t nicht mehr zu Euch / Gedult ein kleine Zeit
So ſolt jhr bey jhın ſcyn in himcliſcher Freud !

Zu ich uidiger Ehren Gedaͤchin: iß berge fůget von

Johann Zwingern / M. & P. Cult .

— — — — — —
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